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Zum Buch

Ob skru pel lo se Im mo bi li en haie, er folg rei che Ge schäfts leu te, 
schwer ge wich ti ge Fab ri kan ten, ge lang weil te Er ben oder auf stre
ben de Klein an le ger – sie alle sind un er sätt lich, wenn sie ihr Geld in 
Er war tung atem be rau ben der Ren di ten ei nem Mann an ver trau en. 
Sein Name scheint Pro gramm: Ka pi tal jong leur Die ter Glanz! Der 
An la ge be ra ter ist sich sei ner Aura be wusst, be lohnt das Ver trau en 
sei ner Kun den aufs Groß zü gigs te, in dem er und sei ne Frau Glo ria 
zu präch ti gen Par tys ein la den und sie an ih rem auf wen di gen Le
bens stil teil ha ben las sen. Ob in sei nem lu xu ri ö sen An we sen oder 
im Pri vat jet nach Mal lor ca, in Glanz’ Welt wird der Traum vom 
gro ßen Reich tum Wirk lich keit. Noch ahnt nie mand, dass der Lu
xus Mit tel zum Zweck ist, eine blen den de und von Glanz ins ze
nier te Ku lis se, die, al lein von den An le gern be zahlt, dazu dient, 
ih nen »fri sches Geld« zu ent lo cken. Die An le ger fol gen dem Be
trü ger wie ei nem Guru. Und plötz lich zer platzt der Traum vom 
schier un be grenz ten Reich tum, die Lu xus vil la wird zu ei ner Art 
Ge fan ge nenStraf a ger, in dem böse Bin nen kon fik te aus bre chen 
und die ge pei nig ten An le ger das an geb li che Fi nanz ge nie und sich 
selbst ge gen sei tig be lau ern.

In Die ter Wedels Fern sehZwei tei ler spielt Ul rich Tu kur die Rol le 
des Die ter Glanz. In den wei te ren Haupt rol len zu se hen: u. a. Uwe 
Och sen knecht, Heinz Ho enig, Kai Wie sin ger, Jea net te Hain, Si bel 
Ke kelli, Mari el la Ah rens, Ka tha ri na Wa cker na gel.

Zu den Au to ren

Die ter We del gilt seit vie len Jah ren als renommier test er Film re gis
seur und Dreh buch au tor im deut schen Fern se hen. Mit Mehr tei
lern wie Der gro ße Bell heim, Der Schat ten mann oder Die Af fä re 
Se mme ling, die The men am Puls der Zeit auf grif fen, be geis ter te 
er ein Mil li o nen pub li kum.

Jörg Mehr wald, war Jour na list, be vor er als Au tor für di ver se 
TVFor ma te tä tig war. Als Schrift sts tel ler schrieb er u. a. den po
li tischsa ti ri schen Ro man Bloß gut, dass es uns noch gibt! Sein 
 The a ter stück Drei Ban ker, ein Strick und die gro ße Plei te zur 
HedgeFondKri se ent stand vor die sem Ro man.
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Ka pi tel 1

Vier traum haft schö ne jun ge Frau en be ob ach te ten die 
Ma schi ne im Lan de an fug auf Mal lor cas Flug ha fen. Der 
Learjet mit der Auf schrift »Glo ria« fun kel te in der Son ne 
des wol ken lo sen Him mels, setz te auf und roll te schließ
lich lang sam und ma jes tä tisch aus. Als die Tür auf ging 
und die Trep pe aus klapp te, he chel te Schä fer hund Billy 
ins Freie. Glanz’ jun ge blon de Sek re tä rin Jut ta führ te ihn 
an der Lei ne. Sie lan de te heu te be reits das zwei te Mal auf 
der Fe ri en in sel. Nach dem ers ten Flug hat te Die ter Glanz 
über rascht fest ge stellt, dass sei ne Frau Glo ria den Hund 
ver ges sen hat te. Selbst sol che klei nen Irr tü mer pfeg te 
Glanz mit kost spie li gen Mit teln aus der Welt zu schaf
fen, und so fog die Ma schi ne kur zer hand noch ein mal 
nach Ham burg.

Billy fetsch te die Zäh ne und knurr te. Ge ra de noch hat
te er von oben auf die blau en Schat ten der Ber ge, das 
schim mern de Tür kis blau des Mee res und die mal lor qui
ni schen Wind müh len ge schaut. Jut ta, Billy und die vier 
Frau en, die Die ter Glanz für sein Ge schäfts tref fen mit der 
Lan des bank en ga giert hat te, stie gen in die Li mou si nen, 
um sich zum teu ers ten Ho tel Mal lor cas fah ren zu las sen.

Un ter des sen lie fen dort die Vor be rei tun gen der Han se a
ti schen Lan des bank für das gro ße Golf tur nier mit Emp
fang, Vor trag und Ge schäfts es sen auf Hoch tou ren. Pas
send dazu hat te sich Bank di rek tor Dr. Teub ner den wohl 
be gehr tes ten Fi nanz ex per ten der Han se stadt ein ge la den. 
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Die ter Glanz, der Self ma de man und An la ge spe zi a list, des
sen sa gen haf te Ren di ten von nie man dem zu über bie ten 
wa ren; der für sei ne Kli en ten ein Jahr zehnt des Wohl
stands und un er mess li chen Reich tums an bre chen las sen 
woll te; über den mehr Ge rüch te und Ge schich ten exis
tier ten als über sonst ei nen In vest ment be ra ter; und der 
sich durch sei nen un nach ahm li chen charme auch noch 
auf dem ge sell schaft li chen Par kett größ ter Be liebt heit er
freu te.

Auch Hei ner Kun tze lieb te die sen Mann, auf sei ne Wei
se. Kun tze, leicht ge drun gen, eher klein, mit Haar kranz, 
Dop pel kinn, kur zem di ckem Hals und brei ten Hän den, 
war An le ger und ver göt ter te Die ter Glanz als ei nen der 
we ni gen wirk li chen Ma cher auf die ser Welt, ei nen, dem er 
nahe sein durf te. An der Ba lust ra de ste hend blick te Hei
ner die Auf fahrt des Lu xus ho tels hi nun ter, wo die vier at
trak ti ven Da men, die Schä fer hund Billy und chef sek re
tä rin Jut ta am Flug ha fen in Emp fang ge nom men hat ten, 
aus ei ner Li mou si ne stie gen. Sie be weg ten sich in ih ren 
en gen Klei dern und auf schwin del er re gen den High Heels 
gra zi ös und ele gant. Hüft schwin gend stö ckel ten sie un
ter halb der Ter ras se an den an de ren Gäs ten vor bei. Jut ta 
führ te den Schä fer hund an der Lei ne, der res pekt voll die 
Ra sen spren ger im Auge be hielt. Eine der Frau en trug eine 
Ta sche mit Bü chern bei sich.

Dis kret über prüf ten An ge stell te des Ho tels die Ein la
dun gen zum Golf tur nier, fast so, als wäre Miss trau en ge
gen über die sem er le se nen Kreis von In ves to ren so über
füs sig wie eine Bank bürg schaft. Man nick te sich freund
lich zu oder tausch te im Smalltalk die neu es ten Busi ness
Ge rüch te aus. Wer hier ge la den war, durf te sich zur High 
Soci ety zäh len. Hei ner Kun tze be ob ach te te auf der weit
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läu fi gen Ter ras se mit dem atem be rau ben den Blick über 
Pal ma und das Meer, wie am Ho ri zont un ter der pral len 
Son ne ei ni ge Fi scher boo te ihre Net ze hin ter sich herzo gen 
und eine schnee wei ße yacht zwi schen ih nen kreuz te. Man 
war an ge reist, um Golf zu spie len, doch das Haupt in te res
se galt dem Spe ku la ti ons ge nie Die ter Glanz.

Dr. Teub ner, lang, schmal lip pig und mit ab fal len den 
Schul tern, be grüß te meh re re Her ren in dem für ihn ty pi
schen nä seln den Ton.

»›Wie man sich ge gen Wirt schafts be trü ger schützt‹ – 
das The ma hat er sich selbst aus ge sucht. Je den falls bin ich 
sehr stolz da rauf, Die ter Glanz für heu te als Fest red ner 
ge won nen zu ha ben«, merk te er mit leicht he rab las sen der 
Ges te an. »Sie ken nen den Ham bur ger Bür ger meis ter …«

Den Bür ger meis ter und die Se na to rin um ring te be
reits eine Grup pe von Gäs ten. »Ein ech ter van Gogh«, 
schwärm te er. Und die Se na to rin er gänz te im vol len Be
wusst sein ih rer kul tu rel len Bil dung: »Aus der ro ten Pe
ri o de.«

»Für sie ben Mil li o nen«, wuss te der Bür ger meis ter. »Vor 
kur zem ist ein van Gogh an die Ja pa ner ver kauft wor
den – für an die fünf zig Mil li o nen.«

»Ei nen Wein, Herr Bür ger meis ter?«, frag te Dr. Teub ner.
Doch der ließ sich jetzt nicht stö ren: »Ge schäfts freun de 

von Die ter Glanz wol len das Bild ver kau fen.«
Hei ner Kun tze zück te be geis tert sein Handy. »So ein 

Teu fels bra ten. Die ter Glanz. Eine un trüg li che Spür na se 
für gute Ge schäf te. Ge nau wie ich.«

Hei ner woll te ganz dicht dranblei ben an dem von ihm 
be wun der ten Ge nie. Für ihn galt je des Wort von Glanz als 
Of fen ba rung. Glanz hat te al les das, was ihm noch fehl te. 
Die Aus strah lung, den Mut und das Drauf gän ger tum, ein
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fach et was Ungeheuer es zu ris kie ren. Und er kann te Leu
te, die sonst nie mand kann te. Da von war Hei ner Kun tze 
über zeugt. Ohne die se au ßer ge wöhn li chen Ver bin dun gen 
und sei ne Ge ni a li tät wäre er nur ein nor ma ler Ge schäfts
mann mit dem Ins tinkt für gute Ge schäf te ge we sen. Glanz 
aber mach te aus sei nem Ins tinkt Geld, so viel Geld wie 
sonst nie mand. Und ge nau da rin lag für Hei ner die Fas
zi na ti on im gro ßen Spiel der wun der sa men Geld ver meh
rung. Er wuss te al les über Die ter Glanz, ihm konn te kei
ner et was vor ma chen, ihm konn te kei ner et was Neu es 
er zäh len, wenn es um die Ge schäf te die ses Man nes ging. 
Ganz ab ge se hen da von, dass Hei ner Kun tze von al lem, 
was Die ter Glanz über Märk te und sei ne An la ge mo del le 
ver kün de te, voll kom men über zeugt war.

»über ei nen klei nen Rest müs sen wir alle spe ku lie ren. 
Der Glanz hat ein Ge heim nis. Sonst hät te die ses ge ni a
le Sys tem ja je der auf die Bei ne stel len kön nen«, dach te 
Kun tze, als er auf sei ne Ver bin dung am Handy war te te.

Da rin war sich Kun tze mit al len an de ren An le gern ei
nig. Und so heg te er bei je der Be geg nung die glei che Hoff
nung, Die ter Glanz auf Dau er nä herzukom men. Denn der 
Meis ter ach te te auf eine ge wis se Dis tanz zu sei nen Kun
den. Ei nen Ter min bei ihm zu be kom men, konn te dau ern. 
Für Hei ner Kun tze si chers tes Zei chen da für, dass er et was 
Be son de res war.

Durch den schma len Spalt ei nes di cken dunk len Vor
hangs, im Stamm haus hin ter der Ter ras se, lug te Die ter 
Glanz mit ei nem Auge auf die plau dern de Ge sell schaft. 
Er schau te sich je den ge nau an. Dann schloss er den Vor
hang wie der und trat ei nen Schritt zu rück. Die jun gen 
Sek re tä rin nen for mier ten sich rechts und links von ihm, 
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um wie bei ei nem Ein marsch in die Are na den Im pe ra tor 
zu es kor tie ren. Glanz kraul te sei nen Schä fer hund lie be
voll und ach te te nicht auf die jun gen Frau en. Er wirk te 
nach denk lich, in sich ru hend, als samm le er sich noch ei
nen Mo ment für sei nen Auf tritt.

»Ein ech ter van Gogh für un ser Rat haus. Das soll te doch 
hin zu krie gen sein, mei ne Her ren?«, frag te der Bür ger
meis ter rein rhe to risch in die Run de auf der Ter ras se. Er 
er war te te die Schecks die ser Herr schaf ten ohne je den Wi
der spruch oder Zwei fel.

Dr. Teub ner hüs tel te plötz lich er schro cken. Ihm schos
sen bei ei nem Vor ha ben wie die sem gleich tau send Kon
se quen zen durch den Kopf. Der Se na to rin er ging es ähn
lich, doch sie ging mit sol chen Be den ken be reits pro fes
si o nel ler um. »Die Op po si ti on wird uns na tür lich gleich 
wie der vor rech nen, wie viele Schwimm bä der man für sie
ben Mil li o nen bau en könn te – wie vie le Schu len und was 
sonst noch für die Ge sell schaft Wert vol les«, er klär te sie 
forsch und mit der Ver ve ei ner Kar ri e re po li ti ke rin, die ge
nau weiß, wann es galt, Ent schei dun gen durch zu set zen – 
und sei es nur we gen des Re nom mees.

Als plötz lich die Tü ren auf ge ris sen wur den, ei ni ge Gäs
te bei sei tetra ten und an de re sich tat säch lich leicht ver
neig ten, un ter brach sie ihre Aus füh run gen. Die ter Glanz, 
at trak tiv, drei und vier zig Jah re alt, mit tel blon des vol les 
Haar und ein cha rak ter ge sicht, das hoch mo ti viert und 
ohne je den Zwei fel den Er folg wi der spie gel te, hielt mit 
at trak ti ven Frau en an sei ner Sei te und dem Hund im Ge
fol ge Hof. Die ser Mann ver sprüh te in die sen Mo men ten 
sein cha ris ma über alle, die sich hier ver sam melt hat ten. 
Dr. Teub ner be ob ach te te zu frie den die Re ak ti on der Gäs
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te. Glanz eil te lo cke ren Schrit tes die Trep pe zur Ter ras se 
hi nauf und be kam kaum mit, wie ei ni ge männ li che Gäs te 
sei ne weib li chen Be glei te rin nen gie rig ta xier ten. Für ihn 
er gänz ten weib li che Rei ze le dig lich das, was er ver kün
de te. »Wer det ver mö gend durch mich!« Frei lich sprach 
er von chan cen und Ri si ken, An la gen und Zu kunfts in
ves ti ti o nen, aber je der wuss te, dass sein Sys tem ein zig ar
tig und so at trak tiv und ver füh re risch wie sei ne Be glei
te rin nen war.

Se na to rin und Bür ger meis ter war fen sich kurz ei nen 
Blick zu, der nichts wei ter sa gen soll te au ßer: »Der kann 
es. Gut, dass wir ihn ken nen.«

Hei ner hat te sich et was vom Bür ger meis ter ab ge wandt, 
um sein Te le fo nat noch schnell zu Ende zu füh ren.

»Ein van Gogh aus der ro ten Pe ri o de! Dach te ich mir! 
Dan ke!«

Hei ner steck te das Handy ein, zog den Bür ger meis ter 
de zent bei sei te und raun te ihm zu: »Pro fes sor Hein tze, 
Lei ter der Kunst hal le. To tal be geis tert. So fort zu grei fen, 
rät er. Die Ge le gen heit für Ham burg un be dingt si chern!«

Die Vor stel lung, der ers te Bür ger meis ter Deutsch lands 
zu sein, der ei nen van Gogh in sei nem Rat haus prä sen
tie ren konn te, schien den Po li ti ker vor Ta ten drang ge ra
de zu bers ten zu las sen. »Also, las sen wir gro ße Träu me 
Wirk lich keit wer den, mei ne Her ren!« Er schritt auf Glanz 
zu. Doch der um arm te zu erst Hajo No vak, ei nen an de
ren treu en Kli en ten von ihm, und dann Hei ner Kun tze, 
wäh rend die üb ri gen Gäs te neu gie rig he ran tra ten und, 
von den herz li chen Ges ten des Spe ku la ti on sge nies be ein
druckt, ap plau dier ten. Glanz bat dann eine klei ne aus ge
wähl te Run de zu ei nem Ge spräch in den ba ro cken Sa lon.
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Hajo warf nur ei nen füch ti gen Blick in den Sa lon und be
stell te sich noch ei nen Whis ky. Hajo war groß ge wach
sen, sein schild förmi ges Ge sicht be her berg te eine hohe ge
wölb te Stirn und wuls ti ge Au gen brau en. Er hat te sei ne Fi
gur gut ge hal ten und be ein druck te noch so man che Frau, 
auch mit sei nen nicht im mer sehr ori gi nel len Sprü chen. 
Ein biss chen juck te es ihn schon, zu er fah ren, was in die
ser Run de be spro chen wur de. An de rer seits moch te er van 
Gogh nicht. Hei ner Kun tze wür de ihm oh ne hin nach her 
al les haar klein er zäh len, da rauf konn te er sich ver las sen. 
Er durf te sich schon ei ni ge Zeit zum Kreis der wich tigs
ten An le ger von Die ter Glanz zäh len.

Hajo No vak hat te das Ver mö gen ei ner Ma schi nen bau dy
nas tie ge erbt. Ei gent lich ge hör te ihm die Hälf te, die an de
re fiel sei nem Bru der zu. Nach dem Tod des Va ters stieg er 
mit ei ni gen spek ta ku lä ren Ideen in das Un ter neh men ein, 
or ga ni sier te selbst ei nen völ lig neu en Be triebs teil, in dem 
dann lei der zwei Ar bei ter durch ei nen Un fall ums Le ben 
ka men. Da so wohl Be hör den wie Ge werk schaft ihm die 
Ver ant wor tung für den tra gi schen Un fall an las te ten, be
schlos sen sei ne Mut ter und sein Bru der, ihm sei nen Erb
teil aus zu zah len und ihn da mit auf Le bens zeit aus dem 
Ge schäft he raus zu hal ten. Hajo hat te nie ver wun den, dass 
ei ni ge der bestbe zahl ten An wäl te ei nen glat ten Frei spruch 
für die Fir ma er wirkt hat ten und er selbst sei ner Mut ter 
nun den Be weis schul dig blei ben muss te, es zu et was ge
bracht zu ha ben. Nun leb te er mit ei nem be trächt li chen 
Ver mö gen, aber in den Tie fen sei ner See le schwer ver letzt, 
und be glei te te Die ter Glanz als Freund und In ves tor bei 
des sen Ge schäf ten.
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Die Se na to rin und der Bür ger meis ter sa ßen sich an der ge
deck ten Ta fel ge gen über. Die ter Glanz be ob ach te te, wie 
der Bür ger meis ter Dr. Teub ner, Hei ner Kun tze und ei nen 
kor pu len ten Herrn dazu dräng te, eine Ent schei dung zu 
tref fen.

»Also sind wir uns ei nig? Dann soll ten wir viel leicht zur 
Si cher heit eine An zah lung auf die sie ben Mil li o nen …?«

Seuf zend zück ten die drei ihre Scheck bü cher und schrie
ben auf ihre For mu la re je weils die Zahl 500 000. Glanz 
wuss te, dass es ih nen schwerfiel. Noch schlim mer war 
aber für die Rei chen die über ga be ei nes Schecks an ei nen 
an de ren. Er hat te oft be ob ach tet, wie sie bei der über ga be 
das For mu lar noch ei nen Mo ment fest hiel ten. Nur ei nen 
win zi gen Mo ment, der aber ver riet un heim lich viel über 
die se Men schen. Sie konn ten die Sum men füh len, und sie 
lie ßen das Geld so un gern los. Glanz steck te die Schecks 
in sei ne Brust ta sche und ge noss noch ein paar Se kun den 
die sehn süch ti gen Bli cke ih rer ExBe sit zer. Dann klatsch
te er in die Hän de. Die Tü ren öff ne ten sich und sei ne 
bild hüb schen As sis ten tin nen brach ten die Kunst bü cher 
über Ma le rei he rein. Vol ler Er war tung schlu gen die Gäs
te die Bü cher an den mit Le se zei chen mar kier ten Sei ten 
auf. Die ter Glanz las aus ei nem der Bü cher halb laut und 
mit fes ter, ru hi ger Stim me die wich ti gen Zei len vor. Das 
Ka pi tel über van Gogh of fen bar te den Spen dern, dass der 
gro ße Ma ler eine Far be mit Si cher heit nicht son der lich ge
mocht hat te: Rot! Es hat te folg lich auch nie eine rote Pe
ri o de ge ge ben. Und als das Er stau nen in den Ge sich tern 
der Gäs te zu se hen war, zog Glanz die Schecks aus der 
Ta sche und zer riss sie mit Ge nuss.

Jetzt lach te nie mand mehr, und die Mie nen der an de ren 
zeig ten Ver är ge rung an. Das Ge sicht der Se na to rin hat te 
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in zwi schen die Far be ge wech selt: Rot. In ves to ren moch
ten es nicht, in ih rer Un kennt nis bloßge stellt zu wer den.

Die ter Glanz blieb sach lich. »Da se hen Sie, wie schwer 
es ist, sich ge gen Be trü ger zu schüt zen.«

Sein an schlie ßen der Vor trag im voll be setz ten Saal war 
wie im mer bril lant, geiz te nicht mit gro ßen Ren di te ver
spre chen und be ton te die So li di tät der von ihm an ge bo te
nen An la gen. Und über al lem stand die War nung: »Lasst 
euch nie täu schen! Denkt an die rote Pe ri o de van Goghs!«

Zum Ab schluss sei nes Vor tra ges bran de te don nern der 
Bei fall auf. Glanz kehr te an sei nen Tisch zu rück, wo ihm 
Dr. Teub ner be geis tert die Hand schüt tel te. Sei ne chef se
kre tä rin Jut ta reich te Glanz dis kret ein paar Pa pie re aus ei
ner fa chen Kro ko dil le der ta sche. An die sem wun der ba ren 
Abend in ge die ge ner Par tyatmo sphä re ver kauf te Die ter 
Glanz An la gen im Wert von über 25 Mil li o nen Euro. Von 
die sen An la gen exis tier te kei ne ein zi ge wirk lich. Alle Aus
künf te stamm ten aus Glanz’ per sön li chem Mär chen buch 
für An le ger, und sämt li che Un ter la gen wä ren ge fälscht ge
we sen, wenn Die ter Glanz sie hät te vor le gen müs sen. Aber 
dazu kam es nie. Man glaub te sei nen Wor ten.

Die ter Glanz, um schwärmt von der mo ne tä ren Eli te 
der Ge sell schaft, über strahl te alle Be den ken, kraft sei nes 
cha ris mas und kraft sei ner un be streit ba ren, von ei ni gen 
aus ge wähl ten Per sön lich kei ten be stä tig ten, sa gen haf ten 
Ge win ne, die hät ten ent ste hen kön nen. Sein Er folgs prin
zip hat te ihn be kannt, ge fragt und schein bar un an tast
bar ge macht. Wer sich Be den ken leis te te, konn te nicht zu 
den lo cker ver dien ten Mil li o nen ge lan gen. Nur wer be
reit war, be din gungs los an Glanz zu glau ben, an sei nem 
Traum teil zu ha ben, ver schaff te sich Zu tritt zum un be
grenz ten Reich der wach sen den Ren di ten. In sei ner Ge
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gen wart teil ten selbst Ju ris ten und Po li ti ker die Of fen ba
run gen des GeldGurus, also Leu te, die es ge wohnt wa ren, 
stän dig auf der Hut da vor zu sein, übers Ohr ge hau en zu 
wer den. Er ins pi rier te und er leuch te te sie, er zog sie in sei
nen ma gi schen Bann, so bald er über die Sa che sprach, von 
der alle glaub ten, al les zu wis sen: Geld. Es war nur sei ner 
Kom pe tenz zu ver dan ken, dass sie et was Neu es da rü ber 
er fuh ren. Na tür lich stu dier ten vie le hoch do tier te Ban ker 
und Wis sen schaft ler lan ge an Uni ver si tä ten, wur den zu 
Ex per ten. Wahr schein lich kann ten sie auch alle Ge set ze 
des Mark tes und der Ge sell schaft. Doch wo rin lag ihre 
Kom pe tenz, wenn es um das gro ße Geld ging? Sie agier
ten cle ver, rück sichts los und gie rig, er fan den An la ge pro
duk te oder ko pier ten sie von an de ren Wett be wer bern und 
emp fah len Ak ti en, von de nen kei ner wis sen konn te, wie 
er folg reich sie sich ent wi ckeln wür den. Sie er fan den ma
the ma ti sche Mo del le, mit de ren Hil fe sie be wie sen, wie 
hoch die Er folgswahr schein lich keit die ser Pro duk te aus
fiel. The o re tisch und sta tis tisch zähl te je der Kun de bei 
ih nen zu den Ge win nern. Schließ lich ver lie hen die se Ex
per ten Geld zu exor bi tan ten Zin sen, um ih ren Kun den 
den Kauf die ser wun der ba ren Pro duk te aus An la gen und 
Spe ku la ti ons pa pie ren zu er mög li chen, die im Stru del der 
welt wei ten Geld strö me, die höchs ten Ren di ten er wirt
schaf ten soll ten.

Doch die ses Sys tem kann te Gren zen, wenn Ver lus te auf
tra ten. Bör sen crashs und der Zu sam men bruch des Neu
en Mark tes hat ten be wie sen, dass Ban ker in Kri sen kei ne 
gute Fi gur ab ga ben. Spä tes tens da en de te das Ver trau en 
in de ren Kom pe tenz. Die ter Glanz gab nicht vor, et was 
an de res zu tun als die se Ex per ten – nur war er bes ser als 
alle an de ren. Er be weg te sich mit sei nen Spe ku la ti o nen 
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am glei chen Markt, nur hob er die Gren zen auf, stell te 
neue Re geln auf, sei ne ei ge nen. Die Re geln ei nes Ge nies, 
als das er sich selbst nie be zeich ne te, an de re ta ten es für 
ihn. Der wich tigs te Grund satz lau te te, dass kein Kun de 
wis sen muss te, wie sei ne Ge schäf te ge nau funk ti o nier ten. 
Er kann te kei ne Ver lus te. Glanz stand mit sei nem Na
men für jede In ves ti ti on. Ihm ge fiel es, cha ris ma tisch zu 
wir ken, die Kraft des Auf schwungs zu ver kör pern, die ses 
pri ckeln de Ge fühl, sich an star ren zu las sen und den Bei
fall zu kas sie ren für das pure Da sein, für die Er war tun
gen der an de ren. Er selbst ver kauf te nach dem Wun der, 
als das er sich ins ze nier te, sei ne Kom pe tenz. An le ger ver
trau ten ihm, weil sei ne Leh re jene ein fa che For mel aus
strahl te, die al lem Er folg an zu hän gen schien: »Tue es ein
fach«. Sein Heils ver spre chen lau te te: »Gib mir dein Geld 
und ich ma che mehr da raus.« Er ver kör per te eine ei ge ne 
Kern kom pe tenz, die ihm kein Ex per te oder Wis sen schaft
ler der Welt hät te neh men kön nen, weil er sein Sys tem nie
man dem ver riet. Und wo die Ban ken ihre höchst ei ge ne 
Do mä ne ver mu te ten, ver trau ten die An le ger doch lie ber 
ihm. Er be saß ein Kon to und eine Ad res se, sei ne Buch füh
rung hat te nie je mand ge se hen. Schwarz geld war bei ihm 
so si cher wie bei nie man dem sonst. Seit das Geld wä sche
ge setz das Ver schie ben von Schwarz gel dern be hin der te, 
such ten vie le Kun den neue Wege, ihr Ver mö gen zu ver
meh ren, ohne Spu ren zu hin ter las sen. Glanz galt als dis
kret und auch in die ser Hin sicht als ab so lut zu ver läs sig. 
Man hielt ihn für tricky, cle ver und durch sei ne spe ku la
ti ven Aus lands ge schäf te für be son ders ausge bufft. Und 
er schien oben drein so zi al zu han deln, denn er spen de te, 
dem Ver neh men nach, an Be dürf ti ge. Glanz – ein Mann 
der mo der nen Zeit, des glo ba len Han dels und der welt
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of fe nen  Ein stel lun gen. So gar sei ne Füh rungs kom pe tenz 
wur de, wie bei die sem Din ner auf Mal lor ca, durch die 
Spit zen der Ge sell schaft be stä tigt. Sprach ge wandt und bis 
in die Ze hen spit zen sen si bel für die Ge füh le al ler Miss
trau i schen und Zukurz Ge kom me nen, die er fein sin nig 
wie kalt schnäu zig ge gen ei nan der aus spiel te, schien er 
da für ge bo ren, je des Quänt chen Zu ver sicht in klin gen de 
Mün ze zu ver wan deln. Im klas si schen Sin ne zu be lei di gen 
oder zu de mü ti gen, das lag ihm nicht. Da ran hät te er nie 
Spaß emp fun den. Ihm ge nüg te es, neue In ves ti ti o nen ein
zu for dern. Die Rei chen et was är mer zu ma chen.
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Ka pi tel 2

Im mo bi li en mak ler Andy Schroth strich sich durch das 
vol le blon de Haar. Er prüf te im Rück spie gel sei nes BMW 
den kor rek ten Sitz sei ner Kra wat te, sah sich in die was
ser blau en Au gen und ent lock te sei nen brei ten, zu rück hal
tend wir ken den Ge sichts zü gen ein sanf tes Schmun zeln. 
Es reg ne te in Strö men, als er in den Hof zur Mak ler fir ma 
ein bog. Aus dem Ra dio tön ten die Nach rich ten. »Sechs 
Mil li o nen, die für den Bau des neu en Kno chen markcen
ters noch fehl ten, hat nun ein ano ny mer Spen der über
ra schend zur Ver fü gung ge stellt. Es wird ver mu tet, dass 
es sich bei dem Wohl tä ter, der nicht ge nannt wer den 
möch te, um den Ham bur ger Fi nanz ma gier Die ter Glanz  
han delt.«

Andy Schroth ge hör te mit 34 Jah ren zu den jun gen auf
stre ben den Im mo bi li en mak lern, die sich auf dem boom
en den Markt eine gol de ne Nase ver die nen woll ten. Andy 
war in ei nem gut be hü te ten El tern haus auf ge wach sen. 
Sein Va ter hat te es als Mit ar bei ter in ei ner Wein hand
lung zu ei ner Ver trau ens stel lung ge bracht, die es ihm er
mög lich te, der Fa mi lie ein nor ma les Le ben ohne grö ße
re ma te ri el le Sor gen zu fi nan zie ren. An dys Mut ter muss
te nicht mehr ne ben her halb tags ar bei ten, was ihr oh ne
hin schwerge fal len wäre, da sie seit Jah ren an Rheu ma 
litt. An dys Le ben hat te sich seit sei ner Hei rat mit Sa bi ne 
ver selbst stän digt, und auch sei ne An sich ten un ter schie
den sich in zwi schen sehr stark von de nen sei ner El tern. 
Er woll te mehr als nur eine Miet woh nung. Das hat te er 
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ge schafft. Ein ei ge nes Haus, eine Frau, eine Toch ter – so 
sah sei ne ers te Zwi schen bi lanz aus. Sa bi ne ar bei te te zwar 
noch als Arzt hel fe rin, aber er konn te die Fa mi lie auch 
al lein ver sor gen. Nun gin gen ihm neue Zie le durch den 
Kopf. Die Zeit schien reif da für. In der Welt der Glo bali
sie rung be fand sich seit Jah ren al les im Auf bruch. Es war 
kein Ge heim nis, dass die se Zeit Ri si ko be lohn te. Die ses 
Ri si ko war Andy be reit ein zu ge hen. Was ihm noch fehl
te, war die Ge le gen heit.

Vor Andy park te sein Kol le ge Jo ern Hic kel ein. Mit 
auf heu len dem Mo tor fuhr Andy so dicht ne ben Jo erns 
Wa gen, dass der sei ne Tür nur ei nen Spaltbreit auf be
kam, als er aus stei gen woll te. Hic kel pro tes tier te em pört, 
aber Andy ant wor te te mit ei ner fröh li chen Gri mas se, be
vor er ver gnügt, sei nen Ak ten kof fer un ter den Arm ge
klemmt, in das Bü ro ge bäu de eil te, wäh rend sich Jo ern 
laut schimp fend auf den Bei fah rer sitz zwäng te, um so aus 
sei nem Wa gen he rauszukom men. Sol che klei nen Strei che 
spiel te Andy ihm gern. Wohl wis send, dass Jo ern ver su
chen wür de, sich zu re van chie ren. Auf der Jagd nach den 
Pro vi si o nen ging es ähn lich zu. Andy war im mer ei nen 
Tick schnel ler. Er roch Ge le gen hei ten. Be vor Jo ern an et
was auch nur dach te, hat te Andy be reits ge han delt. Und 
mach te dann die ses un schul di ge Ge sicht. Jo ern be nei de
te ihn da rum. Andy konn te den Tur bo ein le gen, wenn er 
et was woll te, und da bei so wun der bar lä cheln. Mit dem 
Ge sicht hät te er jede Kun din zur Un ter schrift ge bracht. 
Sie ver dien ten bei de sehr gut, aber Andy eben noch et was 
mehr. Aber schon seit ei ni ger Zeit fürch te te der Markt die 
Im mo bi li en kri se. Dum me Ge rüch te mach ten die Run de. 
Die Zei ten wur den här ter.
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Im Büro war te te be reits Eva Wend ler und be trach te te die 
groß for ma ti gen Fo tos at trak ti ver Im mo bi li en an ge bo te. 
Andy hat te ge ra de eben ein ganz sei ti ges Foto von Die
ter Glanz mit der über schrift »Der Wohl tä ter« in ei ner 
Zei tung ge se hen, die je mand im Fahr stuhl ge le sen hat te. 
Die ser Die ter Glanz schien ihn zu ver fol gen. Ges tern hat
te er schon beim Fri sör in ei nem Ma ga zin des sen Foto 
ent deckt. Der gro ße Glanz, den Arm um sei ne at trak ti
ve Frau ge legt, an ei nen schnit ti gen Sport wa gen ge lehnt. 
Dazu die Bild un ter schrift »Der ölprinz mit sei ner bild
hüb schen Frau Glo ria.« Ein an de rer Kun de hat te es so 
kom men tiert: »Was der an fasst, wird zu Gold. Soll ’ne 
Bo ni tät von ’ner hal ben Mil li ar de ha ben.« An dys Fri sör 
nann te Glanz ei nen un glaub li chen Bur schen. Der Name 
Glanz sei al lein schon ein Omen. »Rich tig bom big!«

Andy muss te jetzt un be dingt an sei nen ei ge nen Er folg 
den ken. Er setz te ein brei tes Lä cheln auf.

»Frau Wend ler?«, sprach er die war ten de Dame freund
lich an. »Andy Schroth.« Er gab ihr die Hand. »Ihr Kun
den be treu er ver spä tet sich et was. Wenn Sie solan ge mit 
mir vor liebneh men möch ten. Bit te hier ent lang, gnä di ge 
Frau.«

Eva Wend ler ließ sich wi der stands los von dem schlan
ken, at trak ti ven Mak ler in den Kon fe renz raum lot sen. 
Als Andy die Tür hin ter sich schloss, er späh te er ge ra de 
noch den er bos ten und durch näss ten Kol le gen Jo ern am 
Ende des Flurs. Es wäre tak tisch un klug ge we sen, wenn 
Hi ckel jetzt auf sei ne Kun din be stan den hät te. Der ers te 
Ein druck war der wich tigs te, und der war ge lun gen, denn 
Eva Wend ler ver trau te Andy.

Eva Wend ler konn te man ge trost als über ge wich tig be
zeich nen. Sie ver zehr te buch stäb lich ih ren Frust auf die se 
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Welt mit un ge heu ren Men gen Sü ßig kei ten. Was nur be
dingt nutz te, denn der Frust ver ließ sie ja da durch nicht, 
wie man un schwer er ken nen konn te. Eva ver trieb sich 
gern ihre Lan ge wei le mit Golf und Tom my. Golf spiel te 
sie mit ei nem in dis ku tab len Han di cap. Tom my stand in 
ih rem Le ben für das, was Frau en an Hun den schät zen. 
Folg sam keit. Nach sei ner Kar ri e re als Fri sör folg te der 
jun ge Mann dem Ruf ei nes ex qui si ten EscortSer vices, 
um sich dort auf kor pu len te Frau en zu spe zi a li sie ren, die 
sich be son ders spen da bel zeig ten. Eva, die mit ei nem si
che ren Ge spür für ge sun de Be sitz ver hält nis se aus ge stat
tet war, band ihn nach ein paar Aus fü gen als ih ren jun
gen Freund an sich. Nach zwei Ver su chen leg te sie kei nen 
Wert mehr auf den Stand der Ehe.

Noch in ei ner an de ren Hin sicht konn te Eva auf eine 
bes se re Zu kunft hof fen. Ihre Fi nan zen soll ten sich auf ei
nen Schlag durch den Ver kauf meh re rer Miets häu ser auf 
ei nen Er lös im zwei stel li gen Mil li o nen be reich sum mie
ren. Sie woll te schon bald in die ganz gro ßen Spe ku la ti
ons ge schäf te ein stei gen. Drei stel li ge, ja vier stel li ge Zah len 
soll ten dem nächst vor den sechs Nul len der Mil li on ste
hen. Bis her hat ten ihr die Miets häu ser, eine Erb schaft ih
res ver stor be nen Man nes charly, nur Strei tig kei ten, Pro
zes se und Sa nie rungs kos ten be schert. Eva wünsch te sich 
für die Zu kunft, nie wie der Mie ter er tra gen oder sich um 
läs ti ge Be schwer den küm mern zu müs sen. Mit dem Ver
kauf woll te sie all ihre Prob le me auf eine kla re Sum me 
re du zie ren, die sie auf den Fi nanz märk ten ar bei ten las sen 
woll te. Und so stei ger te sich ihr Ap pe tit auf ein ganz gro
ßes Stück vom Ku chen Tag für Tag ein we nig mehr. Sie 
über ließ Andy die Ob jekt un ter la gen und be stell te ihn für 
den nächs ten Tag in den Golf club.
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Tags da rauf eil te Andy mit Evas Un ter la gen und Ver kaufs
ex posés zum Golf platz. über die wei ten, frisch ge mäh
ten und ge pfeg ten Grün fä chen lie fen ver ein zelt ein paar 
Spie ler in wei ßem Out fit oder fuh ren mit dem Golf mo
bil zum nächs ten Spiel. Auf der Ter ras se des club hau ses 
schlürf ten ei ni ge Da men in ka rier ten Ho sen ge nüss lich ih
ren cap pucc ino. Zur Welt der Schlag ei sen, cad dies und 
Han di caps hat te Andy bis her nur spo ra disch Kon takt auf
ge nom men. Der eine oder an de re Kun de äu ßer te schon 
mal den Wunsch, zwi schen ein paar Drinks sei ne Im mo
bi li en plä ne mit ihm im nob len club haus zu be spre chen. 
In der ge die ge nen Atmo sphä re und im all ge mei nen Ge
fühl der fi nan zi el len Sorg lo sig keit, die die se Stät ten aus
strahl ten, ließ es sich über Mil li o nen ge schäf te ein fach an
ge neh mer plau dern. Das sah Andy nicht an ders, doch für 
ihn mach te nur der Bei tritt zu ei nem sehr teu ren Golfclub 
Sinn, in dem sich die Mit glie der bei ei ner Par tie bei läu fig 
über die Fi let stück chen des Mark tes un ter hal ten woll ten. 
Doch wo her soll te ei ner wie er mo men tan das Geld und 
die Zeit für ei nen No belGolfclub neh men? Die se Leu te 
lie ßen ihr Geld be reits für sich ar bei ten. Er je doch muss
te noch selbst für sein Geld ar bei ten. Die ser klei ne Un ter
schied mach te ihm auch jetzt zu schaf fen. Er fühl te sich 
nicht wirk lich wohl, als er Eva Wend ler auf der Driv ing 
Range beim Ab schlag an traf. Doch be vor er et was zu den 
Un ter la gen über ihre Im mo bi li en sa gen konn te, muss te 
er au ßer halb des Greens, von ei nem Bein auf das an de re 
tre tend, den Un mut die ser Frau über sich er ge hen las sen.

»Ich hab die Nase ge stri chen voll von mi se rab len Ren
di ten, die von der Steu er und der In fa ti on auf ge fres sen 
wer den. Tom my, schau doch mal, ob du ir gend wo ein 
Glas cham pag ner für mich auf treibst.«
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